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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

Das Gymnasium Herkenrath liegt im Bergisch-Gladbacher Ortsteil Herkenrath und beschult 

neben Schülerinnen und Schülern aus der Stadt auch solche aus den umliegenden Gemein-

den. 

Das Fach Evangelische Religionslehre wird durchgehend unterrichtet. Um die Auseinander-

setzung bzw. die Anforderungssituationen möglichst authentisch zu gestalten, nimmt der 

Evangelische Religionsunterricht den konkreten Lebensweltbezug der Schülerinnen und 

Schüler in den Blick: Die für das Fach Ev. Religionslehre relevanten Aspekte der Lebenswelt 

der Schülerinnen und Schüler, auf die didaktisch angemessen eingegangen wird, lassen sich 

wie folgt beschreiben: 

• die meisten Schülerinnen und Schüler leben in klassischen Familienverhältnissen 

• ein leicht zunehmender Teil der Schülerinnen und Schüler leben in „Patchwork-Fami-

lien“ 

• Ein Teil der Schülerinnen und Schüler ist nicht getauft. 

• Fast immer nehmen Schülerinnen und Schüler mit Bindung an evangelisch-freikirchli-

che Gemeinden am Unterricht teil 

• Muslimische Schülerinnen und Schüler nehmen regelmäßig und mit großem Gewinn 

für die Lerngruppen am evangelischen Unterricht teil 

• Nur für wenige Schülerinnen und Schüler ist die deutsche Sprache nicht ihre Haupt- 

bzw.Herkunftssprache. 

Die Schule wird als Offene Ganztagsschule mit bis zu vier Langtagen geführt (Montag, bis 

Donnerstag). 

Die Schule verfügt leider nicht über einen Fachraum. 

Außerschulische Kooperationspartner sind neben anderen die Kreissparkasse Köln. 

Eine enge Vernetzung ist auch zu der evangelischen und katholischen Gemeinde vor Ort ge-

geben. 

Die Fachschaft (bzw. die Schülerinnen und Schüler selbstständig) organisiert jedes Schuljahr 

in Zusammenarbeit mit dem Gemeindepfarrer die Gottesdienste zu den kirchlichen Feiertagen 

und jahrgangsweise wechselnd die monatlichen Gottesdienste. 

Dem Geschäftsverteilungsplan sind die Zuständigkeiten für den Fachschaftsvorsitz zu entneh-

men. 

Das Fach Evangelische Religionslehre orientiert sich am Vertretungs- und Hausaufgabenkon-

zept der Schule. In der Oberstufenbibliothek stehen auch Materialien und Medien zur individu-

ellen Förderung im Fach Evangelische Religionslehre zur Verfügung. 

Das Fach Evangelische Religionslehre setzt das Leistungskonzept der Schule um. 
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2  Entscheidungen zum Unterricht      

 2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dar-

gestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess 

Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvor-

haben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwick-

lung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkei-

ten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte 

deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen des 

Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und 

interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und 

Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 

Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 

hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 

Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Berücksichtigung finden. 

 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

 

Jahrgangsstufe 10 

Didaktischer Leitgedanke: Auseinandersetzung mit dem Zusammenhang von 

Glaube und Gesellschaft 

Unterrichtsvorhaben 1: Zweifel sind erlaubt – religiöse und naturwissenschaftliche Erkennt-

niswege 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskon-
zepten, (SK8) 

▪ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene 
Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

▪ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Aus-
drucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequen-
zen, (SK15) 

▪ analysieren methodisch geleitet biblische Texte sowie weitere religiös relevante Dokumente, 
(MK7)  

▪ beschreiben und erläutern religiöse Sprache in ihrer formalen und inhaltlichen Eigenart unter 
besonderer Berücksichtigung metaphorischer Rede, (MK9) 

▪ setzen sich mit Kritik an Religion auseinander und prüfen deren Berechtigung, (UK7) 
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▪ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, 
(HK8) 

▪ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 
Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
 

Inhaltsfelder:  

IF 2: Die Frage nach Gott 

IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 

IF 5: Zugänge zur Bibel 

IF 7: Religion in Alltag und Kultur 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2.2: Auseinandersetzung mit der Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Bestreitung 

IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel 

IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 

 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 2: Im Namen der Wahrheit! Möglichkeiten des Umgangs mit Fundamen-

talismus in den Religionen 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusam-
menhang ein, (SK9) 

▪ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, 
sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

▪ erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digi-
talen Medien für die Realitätswahrnehmung, (SK16) 

▪ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webba-
sierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

▪ differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in 
Kultur und Gesellschaft, (UK8) 

▪ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Instituti-
onen, (UK9) 

▪ unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen und 
Überzeugungen, (HK7) 

▪ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 
Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 
 

Inhaltsfelder:  

IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 

IF 5: Zugänge zur Bibel 

IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 

IF 7: Religion in Alltag und Kultur 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 4.2: Verhältnis von Kirche, Staat und Gesellschaft 

IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 

IF 7.3: Fundamentalismus und Religion 
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Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 3: Anpassung oder Widerstand – Christinnen und Christen in den deut-

schen Diktaturen des 20. Jahrhunderts 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusam-
menhang ein, (SK9) 

▪ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, 
sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext, (SK13) 

▪ setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeig-
nete grafische Darstellungen um (digital und analog), (MK10) 

▪ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webba-
sierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

▪ differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in 
Kultur und Gesellschaft, (UK8) 

▪ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Instituti-
onen, (UK9) 

▪ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und an-
deren religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen Standpunkt 
her, (HK9) 

▪ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religi-
öser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen dabei Unterschiede sowie 
Grenzen, (HK10) 

▪ nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berück-
sichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht. (HK15) 
 

Inhaltsfelder:  

IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 

IF 2: Die Frage nach Gott 

IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1.2: prophetischer Protest 

IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 

IF 4.3: Kirche in totalitären Systemen 

 

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 4: Ist Kirchenasyl legal? Das Verhältnis von Kirche und Staat in der Ge-

genwart 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusam-
menhang ein, (SK9) 

▪ erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Über-
zeugungen in Beziehung, (SK14) 

▪ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Aus-
drucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequen-
zen, (SK15) 
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▪ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webba-
sierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

▪ begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 
▪ identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil, (UK6) 
▪ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, 

(HK8) 
▪ prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter 

Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und entwickeln eine eigene Haltung 
dazu. (HK14) 
 

Inhaltsfelder:  

IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 

IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 

IF 5: Zugänge zur Bibel 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1.2: prophetischer Protest 

IF 1.3: diakonisches Handeln  

IF 4.2: Verhältnis von Kirche, Staat und Gesellschaft 

IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 5: Rückblick auf den Religionsunterricht der Unter- und Mittelstufe 

übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskon-
zepten, (SK8) 

▪ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen 
Glaubens, (SK11) 

▪ erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Exis-
tenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren religiösen bzw. nichtreligiösen Kon-
texten zu, (SK12) 

▪ erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Über-
zeugungen in Beziehung, (SK14) 

▪ setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeig-
nete grafische Darstellungen um (digital und analog), (MK10) 

▪ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen, (UK4) 
▪ begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen, (UK5) 
▪ identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil, (UK6) 
▪ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, 

(HK8) 
▪ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 

Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

Inhaltsfelder:  

IF 1 – IF 7 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

zu IF 1 – IF7 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Unterrichtsvorhaben 6: Auf der Suche nach der perfekten Welt! Christliche Zukunftshoff-

nung (Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht notwendig zur vollständigen Umsetzung 

des KLP) 
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übergeordnete Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene 
Selbst- und Weltverständnis erweitern kann, (SK10) 

▪ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Aus-
drucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und gesellschaftliche Konsequen-
zen, (SK15) 

▪ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webba-
sierten Medien, und bereiten diese themen- und adressatenbezogen auf, (MK11) 

▪ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Instituti-
onen, (UK9) 

▪ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, 
(HK8) 

▪ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 
Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu. (HK13) 

Inhaltsfelder:  

IF 3: Jesus, der Christus 

IF 5: Zugänge zur Bibel 

IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 

IF 7: Religion in Alltag und Kultur 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen 

IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 

IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Summe Jahrgangsstufe 10: ca. 60 Stunden 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 

die Fachkonferenz Evangelische Religionslehre die folgenden fachmethodischen und fachdi-

daktischen Grundsätze beschlossen. 

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms sowie des Methoden- und Mediencurriculums 

hat die Fachkonferenz ER die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze 

beschlossen. Das Fach ER nimmt die überfachlichen Grundsätze der Schule zur Unterrichts-

gestaltung auf und setzt sie um (s. das schulische Konzept zu den Grundsätzen der Unter-

richtsgestaltung). 

Das Fach ER setzt das Methoden- und Medienkonzept der Schule fachspezifisch um und un-

terstützt so den überfachlichen Aufbau von Methodenkompetenz. 

Fachdidaktische Grundsätze: 

1. Die fachliche Auseinandersetzung im ER wird grundsätzlich so angelegt, dass die theologi-

schen Inhalte immer in ihrer Verschränkung und wechselseitigen Erschließung zu den Erfah-

rungen der Menschen bzw. der Schülerinnen und Schüler sowie konkurrierender Deutungen 

thematisiert werden. 

2. Der Ausgangspunkt des Lernens ist in der Regel eine lebensnahe Anforderungssituation 

oder es sind die Erfahrungen und Einschätzungen der Schülerinnen und Schüler zu einem 

fachspezifischen Problem oder einer fachlich bedeutsamen Frage. 

3. Es kommen im ER grundsätzlich je nach Zielsetzung, Fragestellung und Thematik unter-

schiedliche religionsdidaktische Paradigmen (traditionserschließend, problemorientiert, sym-

boldidaktisch, performativ) zum Tragen. Dabei entscheiden die Lehrkräfte in eigener Verant-

wortung, in welchen Zusammenhängen sie welches religionsdidaktische Paradigma als Zu-

gang und Strukturierungsinstrument wählen. 

4. Im ER wird den Möglichkeiten originaler Begegnungen besonderes Gewicht beigemessen, 

da sich auf diese Weise religiöse Lernprozesse anregen lassen, die anderweitig nicht induziert 

werden können. Daher gehören, wenn organisatorisch möglich, Exkursionen, der Besuch au-

ßerschulischer Lernorte (Palliativstation, Kirche, Moschee) sowie die Einladung von Experten 

in den Unterricht zu selbstverständlichen und unverzichtbaren Gestaltungselementen des ER. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Präambel 

Die Leistungsbewertung im Fach Evangelische Religionslehre orientiert sich an den Grunds-

ätzen der Leistungsbewertung, die im Schulgesetz NRW (§ 48) bzw. APO-SI (§ 6) festgelegt 

sind, sowie am Kernlehrplan Evangelische Religionslehre, Kapitel 3, S. 36-38. Die Leistungs-

bewertung bezieht sich insgesamt auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen 

Kompetenzen und nutzt unterschiedliche Formen der Lernerfolgsüberprüfung. Aufgrund der 

kumulativen Ausrichtung des kompetenzorientierten Lernens im Kernlehrplan ist bei der Kon-

zeption von Lernerfolgsüberprüfungen auf ansteigende Progression und Komplexität zu ach-

ten. Den Schüler soll somit ermöglicht werden, grundlegende Kompetenzen, die sie in den 

vorangegangenen Jahren erworben haben, zu wiederholen und in wechselnden Kontexten 

anzuwenden. 

Darüber hinaus sollen Kompetenzsicherungsaufgaben den Schüler eine Rückmeldung über 

ihren erreichten Lernstand ermöglichen und zusätzliche Transparenz hinsichtlich der Leis-

tungsbewertung schaffen. Gleichzeitig dienen diese besonderen Aufgaben auch der Rückmel-

dung an die unterrichtende Person, in wie weit das Unterrichtsziel erreicht wurde. 

Grundsätzlich sollen die Schülerinnen und Schüler im Fach Evangelische Religionslehre die 

folgenden Kompetenzen erwerben: wahrnehmen, deuten, urteilen, gestalten und sich mit an-

deren verständigen. 

Alle Kompetenzen sind an fachliche Inhalte gebunden. 

Die im Fach Evangelische Religionslehre angestrebten Kompetenzen umfassen auch Wertur-

teile, Haltungen und Verhaltensweisen, die sich einer unmittelbaren Lernerfolgskontrolle ent-

ziehen. Eine Glaubensentscheidung der Schüler soll vom Religionsunterricht ermöglicht, aber 

nicht vorausgesetzt oder gefordert werden. Dies bedeutet, dass die Leistungsbewertung im 

Religionsunterricht unabhängig von den persönlichen Glaubensüberzeugungen der Schüler 

erfolgt. 

2.3.1 Zusammensetzung der Gesamtleistung 

Im Fach Evangelische Religion ergibt sich die Note...  

• in den Klassen 5-10 aus einer Note für die Mitarbeit im Unterricht und darüber hinaus. 

2.3.2 Schriftliche Arbeiten 

In den Klassen 5-10 werden keine Klassenarbeiten geschrieben. In der Oberstufe können je 

nach Laufbahnwahl des Schülers Klau-suren geschrieben werden. 

2.3.3 Sonstige Mitarbeit 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler trans-

parent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für 

den Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“: 

• Qualität der Beiträge 

• Kontinuität der Beiträge 
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• Sachliche Richtigkeit 

• Angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Einhaltung gesetzter Fristen 

• Präzision 

• Differenziertheit der Reflexion 

• Bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• Bei Projekten 
- Selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung] 

 

IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher Form.  

• Intervalle  
Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 

• Formen  
Elternsprechtag; Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung] 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

In der Jahrgangsstufe 5 und 6 wird mit folgendem Lehrwerk gearbeitet: 

Ortswechsel 5/6 

Evangelisches Religionsbuch für Gymnasien 

Autoren / Herausgeber: 

Grill-Ahollinger, Ingrid; Behrendt, Erika; Görnitz-Rückert, Sebastian; Maisch-

Zimmermann, Birgit; Rückert, Andea; Samhammer, Peter; hrsg. von Grill-

Ahollinger, Ingrid; Görnitz-Rückert, Sebastian; Rückert, Andrea 

ISBN: 978-3-532-70040-2 

Verlag: Claudius 

248 Seiten 

In der Jahrgangsstufe 7, 8, 9 und 10 wird mit folgendem Lehrwerk gearbeitet: 

Ortswechsel 7/8/9 

Evangelisches Religionsbuch für Gymnasien 

Autoren / Herausgeber: 

Berwig, Julia; Christoph, Monika; Eisele, Sebastin; Freisleder, Sebastian; 

Gojny, Tanja; Grill-Ahollinger, Ingrid; Görnitz-Rückert, Sebastian; Rückert, An-

drea; Samhammer, Peter; Voigt, Ellen; hrsg. von Grill-Ahollinger, Ingrid; Gör-

nitz-Rückert, Sebastian; Rückert, Andrea 

ISBN: 978-3-532-70041-9 

Verlag: Claudius 

256 Seiten 

Im Übergang zum G9 Curriculum werden in Zukunft neue Lehrwerke angeschafft, die optima-

ler auf die Anforderungen des G9 Curriculums abgestimmt sind. 

Punktuell werden ergänzende Materialien aus anderen zugelassenen Lehrwerken, der Tages-

presse und dem Internet verwandt. 

Als Quelle für biblische Texte verwenden wir in der Regel die Einheitsübersetzung, zum Ver-

gleich auch die Luther-Übersetzung oder moderne Bearbeitungen, wie die Elberfelder Bibel 

oder Die Bibel in gerechter Sprache. 

Da in der Schule verschiedene Ausgaben vorhanden sind verzichten wir hier auf genaue bib-

liografische Angaben. 
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fra-

gen  

Die Fachschaft Evangelische Religionslehre kooperiert auf Fachschaftsebene und in direktem 

kollegialen Austausch mit den Kollegen und Kolleginnen der Katholischen Religionslehre. 

Auch die Gottesdienste (Einschulungsgottesdienst, Gottesdienst vor Ostern, Weihnachtsgot-

tesdienst, Abiturgottesdienst) werden in der Regel gemeinsam gestaltet. Durch die Teilnahme 

an bzw. Mitgestaltung von Gottesdiensten werden bei den SchülerInnen Kompetenzen in den 

Kompetenzbereichen Wahrnehmungs- und Gestaltungskompetenz gefördert. 

Das schulinterne Curriculum beider Fächer berücksichtigt die Anlage 2 APO-GOSt. 

Die Fachlehrer sprechen sich deshalb zu Beginn des Schuljahres mit Kollegen anderer Fächer 

individuell ab. Eine anschließende Evaluation der FK soll wegweisend für die folgenden Schul-

jahre sein. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

 

• Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes 

Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sin d die Inhalte stetig zu überprüfen, 

um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz als professionelle 

Lerngemeinschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 

Qualitätssicherung des Faches bei. 

• Die Fachschaft evaluiert die unterrichtliche Umsetzung des schulinternen Curricu-

lums und prüft z.B. die Verteilung der Unterrichtsvorhaben auf die Halbjahre, ihren 

zeitlichen Umfang, ihre Gestaltung, die Leistungsfähigkeit der KSA. 

• Die Evaluation erfolgt jahrgangsübergreifend: Die Mitglieder nutzen die Auswertung 

der Erfahrungen für den nachfolgenden Jahrgang. 

• Sukzessive überarbeitet die Fachschaft die Unterrichtsvorhaben, so dass die Unter-

richtsvorhaben des folgenden Halbjahres rechtzeitig schriftlich ausgearbeitet vorlie-

gen. 

• Ein entscheidender Bedingungsfaktor für die Arbeit der Fachschaft am KLP und sei-

ner curricularen Umsetzung ist die faktische Belegung des Faches ER. In diesem Zu-

sammenhang ist möglichen Lerngruppenänderungen (z.B. Abwahl von ER und Bele-

gung von Philosophie oder umgekehrt, die Zusammenlegung von parallelen Kursen 

ER, Bildung von Kursen nach Anlage 2 APO-GOSt) besondere Aufmerksamkeit zu 

schenken. 

• Die Mitglieder informieren sich über Fortbildungsangebote, die die Umsetzung des 

KLP betreffen und von der Bezirksregierung, den Schulreferaten, den Pädagogi-

schen Instituten Villigst und Bonn-Bad Godesberg und weiteren Trägern angeboten 

werden. 

• In der ersten Fachkonferenz des Schuljahres sollten folgende Aspekte angesprochen 

und geeignete Verabredungen getroffen werden: 

o Personelle Ressourcen: Unterrichtsverteilung, Lehrerversorgung im Fach, 

perspektivische Veränderungen … 

o fachübergreifende Unterrichtsvorhaben 

o Sächliche Ressourcen: Räume, Lehrwerke, Fachzeitschriften, Bibliothek, 

SLZ, mediale Ausstattung … 

o Planungen zu den außerunterrichtlichen Veranstaltungen 

• Die Fachkonferenz erstellt einen verbindlichen Arbeits- und Zeitplan für das Schuljahr 

und regelt die Verantwortlichkeiten. 

Checkliste zur Evaluation 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in 

der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur 

Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Be-

schlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig über-

abeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu 

identifizieren und abzusprechen. 
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Handlungsfelder Handlungsbedarf Verantwort-

lich 

Zu erle-

digen 

bis 

Ressourcen 
   

räumlich Unterrichts-
räume 

   

Bibliothek    

Computer-
raum 

   

Raum für 
Fachteam-
arbeit 

   

…    

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeit-
schriften 

   

Geräte/ Me-
dien 

   

…    

Kooperation bei  

Unterrichtsvorhaben 

   

    

    

Leistungsbewertung/  

Leistungsdiagnose 

   

    

    

Fortbildung 
   

Fachspezifischer Bedarf 
   

    

Fachübergreifender Bedarf 
   

    

    

 


